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Bremgartenwaldidylle

Warnung.

Nachdem wir uns frifher, am 6. Juni 1919,
fchon einmal veranlafit gefeben haben, davor zu
warnen, daf man zur beifen Jabreszeit nackt
oder gar zu leicht gefchiivst in den burgerlichen
Walbern herumftreicht — find neuerdings von
Frauenfeite Klagen diber devartiges Sreiben (3wi
fdhen ‘Glasbrunnen und Aave) eingelaufen. Da
bies eine Sffentliche Verlesung der Schambaftigteit
barftellt, ift das Forftperfonal angewiefen, die
Uebestreter des § 162 bes bernifchen Strafgefess
buches dem Strafrichter zu verzeigen.

Berm, 2. Juni 1922,
Dag Burgerl. Forftamt.

Durdy’s Sannen-Buchen-Duntel
Dringt filbern Mondenfehyein :
Die Menjhen gingen {chlafen,
Nun wird's im Wald ceft fein.
Glagbrunnennympbe fchwingt fich
Hevaud jum Brunnenrand,
Und tanzt den Clfenveigen

Im filbernen Gemwand.

Der Waldfchratt bldft begeiftert
Im Bhellen Mondenfchein,

Auf fhmanfem Buchenafte
3um IJang, die Melodein.

Dody plotlicy Jotenitille,
— Bom Jurmfyldgt's Mitternacyt, —
Der Waldfchratt flirftert Leife:
,Gib Adgt! Gib Acht! Gib Acht!
du leidyt gefchiivat ift wicder

~ Dein Mondicyeinjup zumal,
Und dorten lauert ciner
Bom Stadtforftperfonal.
Sdyreibt er Didy auf, fo find't Du
So bald nidyt mebr den Rant,
Und fannft dann Mondfeyeintanzen
Dee Nadyts in — Hindelbank.” *)

Frinzden
*) Hindelbant ift dbas Fantonalbernifthe Frauengefangnis,
*

Die Ladelnden

Menfchen, die ftetd lddyeind dir begegnen
mit Behagen,

®leichen blendendfchonen Blumen, die cin
ftharfes Gift in ibhrer Wurzel tragen.

Gimber
*

Legitimation

Bon Alfred Somas
,Bad ift er,
Philifter?
Wasg treibt er?
Schreibt er?
Wo lebt und leibt er?”
... S fragt nacy mir cin Dummer! . ..
Ik bin cin Menfdy mit feinem Kummer,
Gin Menfh mit feinem Mifgefeyict
Und feinem Bedyerlein voll Glitek. . !
Bift du ein Gott und obhne Ungemady,
So mwein’ mir cine Gsttertrdne nach!

it
€8 ftobd der Jug. D Stadtmufig fpiclt,
DBiel Fahne werdid g'fchmunge.
Der Chor hed Bttt weif der wieviclt
Fdft-Lorberchrang erfunge.
Me griteft cnand. Me fcymitst enand.
Der Prdfes tucd no rede.
Gr bringt ¢8 Doy uf's Vaterland —
uf — U'Wyber. — & tdtd grad mede.
€n anbdere fingt ¢8 Soli no
pom , Gl i der Famili” — —
Do ifcy fie dltifdy Meitfeyi cho,
dag ftod und lost c8 Wyli.
Druf nimmtd der Aetti bint' am Frack
und frogte voller Giieti:
LHefty du no Bbbie GBED's im Sadt?
Suudhaltigdgdld! — fi's Mitetti”.

Bybbri
*

- Am VBodenfee

Lellen wogen im See.

Berge mit Schnee

Sprengen den Himmel.

Gin Abendgloclein mit Gebimmel

Ruft Gute-Nacht.

Uralte Pappeln fdumen den Strand.

Bmwet Menfchen wandeln Hand in Hand

Durdy Ufers Kied und weichen Sand.

Sterne halten die Wacht.

Da fehlingt der Mann bebutfam fadyt

Die Arme um die {chlanfe blonde Frau

Und Eipt ibr die Falten Lippen.

Der See fhldgt an die Klippen,

Weife Kdmme Fronen das Blau.

Und die Stimme der Frau, bebend vor Gr-

Bibrierend in hschfter Vewegung [regung,

Hirt man fagen:

LHerr Affefjor, wic Ednnen Sie ¢8 wagen

Gine Dame obne weitcred u fiffen?

Sie werden die Konfequengen tragen
mitffen — —*

Fern auf den Hoben, alle Fenfter ftrahlend-

Leuchtet dad Strand-Palaft=Hotel ... [lell

Gureidi
*

Gefl. alle Billette!

Auf einer Fabrt auf der Jiwdyer Strafens
bahn erlebte idy, daf ein Konbdbubteur nody
von pwet andern Beamten begleitet war. IJch
wandte midy an den sweiten Beamten mit
der befdheidenen Frage, wozu ev mitgebe.

LSt muef Obadyt gdlh, ob '8 vddt
madyt”, erwidberte ev und eigte dabei auf
den erften Veamten.

Setit ftellte ich an den dritten Beamten
die Frage, wad denn feine Funttionen feien.

Der wied auf den weiten Beamten und
flitfterte miv gu:

Schy mue ufpafe, ob er au Obadyt git!”

GX

Jurt Warnung
. Zelegramm aus New Yorf: IJInnert 3 Monaten
find fajt 2000 Ghefrauen in Gincinnati von ibren
Mannern verlaffen worben.
Bife Botfdaft fommt aus Gincinnati,
Wir vernehmen fie mit fifem Grauen:
Bon den Mdnnern wurden dort verlaffen
Nabezu 2000 Chefrauen,

Solches ift gefchetn in Gincinnati

Sm DBerlauf von einem Vierteljahre —
Mdddyen, Brdute, Frauen, all ihr Weiber,
Strduben eud; fich nicht davob bdie Haare?

Ach), wie fonnte foldyes nur gefchehen 2

©&ind am Gnd’ die Gattinnen, die Holden,
Dort o hold nidyt, yie die Mdnner wiinfchen 2
Sun fie nidt, was liebe Frauen follten?

SHaben fie vielleidht es gang vergeffen,
Daf die Liebe ift der Kitt der Che?
Ober finnen fie nidts Gutes fochen?
BWely’, das wdr’ nody fdjlimmer, rebe, voehe!

Sdylagen fie am Enbde drein, die Holden,
Hauen drein mit Fduften, Kellen, Strippen?
Sind die Mdnner alle. Sokratefel,

Und die Frauen etwa gar Xantippen?

Gei dem, wie ihm wolle, dod) das Gine
Lernt davaus, ihr Frauen in Curopa:
Seid geduldig mit den Chemdnnern
Und begeht nidht felber einen faux pas.

Laft den Mdnnern ihre frommen Scwdchen -
Lafit uns trinten, Kegel fchieben, jaffen.
Rodit vecht gut, feid immer Lieb und freundlich,
Hah! Sonft werben wir eudy aud) verlafien!
Dentt an Gincinnati, wo 2000
Trauen muften ihren Mann verlieven,
Bas dort in Amerita gejcheben,
Konnte aud) nody in der Scyweiz paffieren !
Darum forge jede Frau beigeiten,
Daf fie treulich ifren Mann behalte,
Oenn Amerifa bat’s nicht mebr befler
Heut als unfer Kontinent, der Alte.

Gin E. H-mann

*

Cinfalle
Die Mucer find die agents provoca-
teurs der UnfittlichEeit.

Die BVerbredhen der Andern liegen vor
allem in unferer Vorjtellung. Darum
heift e8: vichte nidyt!

Wicle Menfdhyen verbanfen ihr vabiges,
guted Gewiffen threm fehlechten Geddchtnis.

*

Brieffajten

Mitavbeiter in 3. Cin fdledter Wis
wird durchaus nicht beffer, wenn Sie in dem be-
gleitenden Brief fchreiben, er berube auf einem
wirflidgen Grlebnis, Wiv verzichten gerne auf Jpr
Glebnis, wenn bder Wik beffer ift.

Revaftionelles

Ginfendungen, bdie im Falle der Nidytverwend-
bavbeit zuviickgefandt werden follen, ift Riickporto
beigulegen. Die Redaktion:

Paul Altheer, Jitidy
Dauptpofifad).



	Einfälle

